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Durch die reſp. Poſt Anſtalten

Jnhalt: Sitzung der Stadtverordneten. Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Kiel, Hamburg). Frankreich (Paris). Großbritannien
und Jrland (London). Aſien (Hongkong). Amerika. Das Peterskloſter unweit Halle (Fortſetzung).

Sitzung der Stadtverordneten.
Montag, den 23. Februar Nachmittags 2 Uhr.

1. Unterſtützungsgeſuch des Handwerkerbildungs Vereins.
2. Erbauung von Dreſcherhäuſern beim Kämmereigut Beeſen.
3. Bewilligung eines Zuſchuſſes für die Schulkaſſe.
4. Beſchaffung neuer Spritzenſchläuche.

Halle, den 22. Februar.
Fortdauernd kreuzen ſich die Nachrichten über die Flottenfrage

in der wunderlichſten Weiſe.
Die Oeſterreichiſche Regierung geht damit um, einen Kongreß

zur Vereinbarung über ein gemeinſchaftliches Münz- und Maßſyſtem
zuſammen zu berufen.

Oldenburg iſt dem Zollverein definitiv beigetreten.
Am 18. feierlicher Einzug des neuvermählten erbherzoglichen Paares

in Oldenburg.
Der „Hamb. Corr.“ bringt die bei der Regierungsübergabe

in Holſtein publicirten Aktenſtücke.
Auf dem däniſchen Reichstage iſt der Antrag eingebracht, die

weſtindiſchen Kolonien zu verkaufen. Der Finanzminiſter er-
klärte den Handel für unzeitig.

Merkwürdig die Aeußerung des Obriſten Thompſon im Parlamente,
daß Bonaparte den 22. Februar zu einer neuen Ueberraſchung aus-
erleſen habe.

Jn Spanien Freudenfeſte über die Geneſung der Königin.
Der Oeſterreichiſche Geſandte in Waſhington hat ſich

nun doch nach Havanna begeben, um Jnſtruktionen ſeiner Regierung
abzuwarten.

Großer Brand in Hong-Kong.
Das Diakoniſſenhaus Bethanien zählt ſchon 3 Filialanſtalten.
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Deutſchland
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 21. Februar enthält

Folgendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Kaiſerlich ruſſiſchen Kammerherrn und Staatsrath von
Khaninoff zu Ufa, im vrenburgiſchen Gouvernement, den Rothen
AdlerOrden zweiter Klaffe; ſo wie dem Großherzoglich heſſenſchen Mi-
niſterial-Rath Maurer zu Darmſtadt den Rothen AdlerOrden dritter
Klaſſe und

Den Oekonomie Kommiſſarien Müller zu Berlin, Scheel zu
Greifenberg, und Elten zu Bublitz den Titel „Oekonomie-Kommiſſions-
Rath“ zu verleihen.

Zweite Kammer.
26. Sitzung am 20. Februar 11 Uhr.

Vorſitzender: Graf Schwerin. Am Miniſtertiſch: die Miniſter
v. Manteuffel, v. d. Heydt, v. Bodelſchwingh, die Miniſterial-
Direktoren Oeſterreich und Mellin.

Der Finanzminiſter legt einen dem von 1850 ähnlichen Geſetz
entwurf wegen Aufhebung der Grundſteuerfreiheiten einen zweiten we-
gen Entſchädigung der Befreiten vor. Der erſtere Entwurf bezieht ſich
auf die Veranlegungsgrundſätze, auf das Verfahren bei Ernennung der
ausführenden Beamten und Kommiſſionen, auf das Reſervationsverfah
ren und auf allgemeine in Betracht kommende Beſtimmungen. Was den
zweiten Entwurf angeht, ſo war die Regierung früher und iſt auch noch
jetzt der Anſicht, daß die Grundſteuer eine wirkliche Steuer iſt nichts
deſtoweniger glaubt ſie, da beachtenswerthe Stimmen im Lande die
Grundſteuer für eine Rente anſehen, dieſer Ueberzeugung Rechnung tra
gen zu müſſen. Sie kann ſich daher dem Anſpruch des bisher von der
Grundſteuer Eximirten auf Entſchädigung nicht entziehen und ſchlägt
vor, ſolchen Eximirten, denen ein beſonderer Rechtstitel zur Seite ſteht,
den zwanzigfachen Betrag, wo dies nicht der Fall iſt, aber nur
dieſes Betrages der zu zahlenden Steuer zu gewähren. Die Höhe der
Steuer wird vorläufig auf 700,000 Thlr. veranſchlagt, wovon ſo-
fort als künftige Mehreinnahme der Staatskaſſe zu Gute kommen,
zur Verzinſung und allmäligen Amortiſation des Entſchädigungskapitals
verwendet werden ſollen. Beiſpielsweiſe würde eine Steuer von 100
Thalern ein Entſchädigungskapital von 1633 Thlrn. nöthig machen.
Die Zinſen davon zu 4 pCt. betragen 52 Thlr. Zieht man dieſe
von 100 ab, ſo bleiben noch 472 Thlr. übrig, man behält ſonach
14 Thlr. zur Amortiſation. Die Entſchädigungsſumme würde ſich
im Ganzen auf 10 Millionen Thaler belaufen. Die Erhebung der
neuen Grundſteuer könnte vom 1. Januar 1853 ab eintreten. Die
Frage der Ausgleichung der Grundſteuer iſt bis jetzt nicht zur Entſchei-
dung gebracht. Es kann dies erſt dann geſchehen, wenn kein Grund-
ſtück im Staate von der Grundſteuer mehr befreit ſein wird. Die Re
gierung kann aber jetzt ſchon ſo viel ausſprechen, daß nach ihrer Abſicht
durch eine ſpätere Ausgleichung eine Mehrſteuer der Staatskaſſe nicht
gewährt werden ſoll. Beide Geſetzentwürfe gehen nach Vorſchlag des
Präſidenden zur Vorberathung an eine beſondere Kommiſſion von 21
Mitgliedern die Rechte verlangt die Ueberweiſung an die Finanzkom-
miſſion, die, wie der Vorfitzende derſelben anführt, in der nächſten
Woche den Geſetzentwurf wegen des Zeitungsſtempels erledigen wird.
Alles vorhandene Material, der Harkort'ſche Antrag, der, wie der An-



tragſteller bemerkt, um 10* Mill. Thlr. billiger iſt, als der Regie
rungsentwurf, die nach und nach eingelaufenen Petitionen werden dieſer
Spezialkommiſſion überwieſen werden. (Schluß folgt.)

Berlin, den 20. Februar. Nach einer aus Hannover h
genen telegraphiſchen Depeſche hat die Oldenburgiſche Regierung geſtern
den definitiven Beitritt des Großherzogthums zum Zollvertrage vom
7. September ausgeſprochen. Jn Bezug auf ſeine Forderung, Brake
zum Freihafen erklärt zu ſehen, hat Oldenburg ſich nunmehr mit der
ihm gewordenen Zuſicherung begnügt, daß Preußen auf dem Zollkon-
greß dieſe Angelegenheit zur Sprache bringen und eifrig befürwortenwolle. ie Einlabangsſchreiben zum Zollkongreß werden jetzt unver-

züglich pon hier abgeſendet werden. Somit iſt ein gewichtiger Schritt
weiter geſchehen, um die gemeinſame Deutſche Handelspolitik auf einer
geſunden Grundlage zu kräftigen. Die Gegner Preußens bauten noch
in dieſen Tagen Pläne wegen Vereitelung des Septembervertrages auf
den ihrer Meinung nach höchſt unwahrſcheinlichen Beitritt Oldenburgs.
Der Anſchluß iſt nun eine Thatſache, und in inniger Vereinigung mit
den wichtigſten Norddeutſchen Seeſtaaten ſteht die Hauptmacht des Zoll
vereins da, um auf dem nächſten Vereinskongreß ſeinen ſeitherigen Ver
bündeten den Septembervertrag als die feſte Baſis einer neuen Verein
barung darzubieten.

Gegen das Urtheil über den Schneiderlehrling Haube, der be
kanntlich bloß wegen Körperbeſchädigung verurtheilt iſt, hat die Staats
anwaltſchaft die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt.

IJn der oberſten Schichte unſerer politiſchen Atmoſphäre ſchreibt
man der „Fr. O. -P. A. Z.“ aus Berlin wollen die Schwankungen
ſich noch immer nicht legen. Namentlich ſcheint, wie der „Hann. Ztg.“
geſchrieben wird, der Antagonism zwiſchen den Miniſtern v. Weſtphalen
und v. Raumer einerſeits und dem Miniſterpräſidenten andererſeits nichts
weniger als milder ſich geſtalten zu wollen. Letzterer dürfte indeß, trotz
aller Kaltblütigkeit und Zähigkeit, auf die Länge doch gegen das An
drängen der Partei Gerlach Stahl nicht Stand halten können. Dieſer
Partei gehört die Autorſchaft des letzten Vorſchlages über die Bildung
der Pairskammer, in welchem auffällt, daß die hohe Geiſtlichkeit gänzlich
unberückſichtigt geblieben iſt, obgleich namentlich Herr v. Gerlach ſonſt
ſo viel Gewicht auf das klerikale Element zu legen ſcheint. Man iſt
allgemein der Anſicht, daß dieſe Weglaſſung als eine dem Herrn Stahl
gemachte Konzeſſion zu betrachten ſei. Jm Uebrigen iſt doch den prote-
ſtantiſchen Domkapiteln, in ihrer Eigenſchaft als Grundbeſitzer, der Ein
tritt in die erſte Kammer offen gehalten. Jn der zweiten Kammer
hat die Rechte durch ein Urlaubsgeſuch des Abg. v. Eynern eine em-
pfindliche Lücke erhalten. Herr v. Eynern, deſſen Name erſt in neuerer
Zeit auftauchte, wird namentlich von der ſchwächeren Nüance der rechten
Seite, zu deren begabteſten Führern er gehört, ins Vordertreffen geſtellt,
2 ſt in allen wichtigen Fragen haben ſeine Anträge guten Erfolg
gehabt.

Kiel, den 19. Februar. Nachſtehende Bekanntmachung nebſt Pro
tokoll vom geſtrigen Tage wird heute vertheilt werden

Laut des hieneben angeſchloſſenen Protokolls haben die Kommiſſäre
des deutſchen Bundes, der K. preußiſche General- Lieutenant v. Thümen
und der K. K. öſterreichiſche Generalmajor Graf v. MensdorffPouilly,
am heutigen Tage die von ihnen in Gemeinſchaft mit dem landesherr-
lichen Kommiſſär bisher bekleidete oberſte Gewalt im Herzogthum Hol-
ſtein in die Hände des unterzeichneten von Sr. Maj. dem Könige unter
dem 27. v. M. Allerhöchſt ernannten Miniſters für die Herzogthümer
Holſtein und Lauenburg niedergelegt, und ſind gleichzeitig die am 2.
Februar v. J. eingeſetzte oberſte Civil Behörde für das Herzogthum
Holſtein, ſo wie das Departement des Krieges von ihren Funktionen
entbunden worden.

Sonach iſt die landesherrliche Gewalt Sr. Maj. des Königs im
Herzogthum Holſtein in ihrem vollen Umfange wieder eingetreten und
wird die Regierung des Herzogthums Holſtein in Uebereinſtimmung mit
den von Sr. Maj. dem Könige durch die bereits publizirte Allerhöchſte
Bekanntmachung vom 28. Januar d. J. verkündeten Allerhöchſten Ent
ſchließungen geführt werden.

Bis indeß die in Betreff des Vollzuges derſelben zu gewärtigenden
Verfügungen erlaſſen und die näheren Beſtimmungen wegen der Ord-
nung der Verwaltung des Herzogthums Holſtein und der ReſſortVer-
hältniſſe getroffen ſein werden, iſt in Folge der dem Unterzeichneten
mittelſt Allerhöchſten Reſkripts vom 14. d. M. ertheilten Autoriſation
der Kammerherr Baron C. v. Pleſſen bis weiter beauftragt worden, die
Civil Verwaltung des Herzogthums Holſtein in der bisherigen Weiſe
durch die zur Zeit beſtehenden Departements hieſelbſt zu leiten.

Alle Eingaben in Angelegenheiten der Civil- Verwaltung ſind dem
nach bis weiter an die betreffenden Departements zu richten und wird
den von dem Kammerherrn Baron v. Pleſſen oder von den zur Zeit
fungirenden Büreau Chefs in den verſchiedenen Departements in Ge
mäßheit der anderweitigen Bekanntmachung vom heutigen Tage aus
e Anweiſungen und Anordnungen unweigerlich Folge zu lei

en ſein.
Vorſtehendes wird Allen, die es angehet, zur Nachricht und Nach

achtung hierdurch bekannt gemacht.
Kiel, den 18. Februar 1852. ReventlowCriminil.
Geſchehen Kiel, den 18. Februar 1852. Getroffener Verabredung

gemäß traten heute zuſammen
der K. däniſche Geh. Konferenzrath, Miniſter für die Herzogthümer

Holſtein und Lauenburg, Graf ReventlowCriminil, ſo wie
der K. preußiſche General Lieutenant v. Thümen und

der Kaiſerl. öſterreichiſche General Major Graf MensdorffPouilly,
als die im Auftrage des deutſchen Bundes von der Kaiſerl. öſter
reichiſchen und K. preußiſchen Regierung ernannten Kommiſſäre.

Der K. däniſche Kommiſſär legte zuvörderſt die Allerhöchſte Be
kanntmachung Sr. Maj. des Königs von Dänemark vom 28. Januar
1852 vor, indem er ſich zugleich auf die bereits ſtattgehabte direkte
Mittheilung dieſes Allerhöchſten Erlaſſes an die den deutſchen Bund
vertretenden Mächte bezog.

Jm Gefolge der darauf von beiden Mächten ergangenen Jnſtruk-
tionen erklärten die Kommiſſarien des deutſchen Bundes, General Lieu
tenant v. Thümen und General Major Graf v. Mensdorff, daß zur
vollen Erledigung ihres Auftrags ihnen nur noch obliege, die jhnen in
Gemeinſchaft mit dem landesherrlichen Kommiſſär bisher übertragene
oberſte Gewalt im Herzogthum Holſtein in die Hände des Königl. dä-
niſchen Kommiſſärs niederzulegen, da nach der unter zu gewärtigender
definitiver Genehmigung durch den deutſchen Bund erwirkten Verſtän-
digung zwiſchen ihren Allerhöchſten Höfen und dem Königl. däniſchen
Hofe der Zeitpunkt gekommen ſei, wo Se. Majeſtät der König von Dä
nemark in die volle Ausübung Allerhöchſt Seiner landesherrlichen Rechte
in dem Herzogthum Holſtein trete und dadurch in den Stand geſetzt
werde, die in der Allerhöchſten Bekanntmachung vom 28. Januar dieſes
Jahres dargelegten landesväterlichen Abſichten in dem ganzen Umfange
der Monarchie zur Ausführung zu bringen.

Zu dieſer Erklärung, mit welcher der Graf v. ReventlowCriminil
als landesherrlicher Kommiſſär überall einverſtanden war, fügten der
General Lieutenant v. Thümen und der General Major Graf v. Mens-
dorff die Mittheilung hinzu, daß der Befehl zum Rückzuge der Kaiſerl.
öſterreichiſchen und Königl. preußiſchen Truppen aus dem Herzogthum
Holſtein bereits gegeben ſei. Es werde dieſer Rückzug der Truppen
aus dem ganzen Umfange des Herzogthums nach Maßgabe der vorhan-
denen Transportmittel erfolgen, und erforderlich ſein, den bisher aus
öſterreichiſchen und preußiſchen Truppen beſtehenden Theil der Beſatzung
der Stadt und Feſtung Rendsburg durch Beſtandtheile des holſtein
lauenburgiſchen Bundes Kontingents zu erſetzen.

Der landesherrliche Kommiſſär entgegnete auf dieſe Mittheilung,
daß die zu den angegebenen Zwecken erforderlichen Anordnungen ſchon
getroffen worden ſeien.

Es wurde darauf beſchloſſen, unmittelbar nach Vollziehung des ge
genwärtigen Protokolls den Jnhalt deſſelben der am 2. Februar vorigen
Jahres eingeſetzten oberſten Civilbehörde für das Herzogthum Holſtein
zu eröffnen und dieſelbe ihrer Funktion zu entbinden. Zugleich ward
dem Königl. Kommiſſär anheimgegeben, dieſen die proviſoriſche Verwal
tung des Herzogthums Holſtein beendigenden Akt zur öffentlichen Kunde
im Herzogthum Holſtein zu bringen.

Die drei anweſenden Kommiſſarien vereinigten ſich darauf in dem
Ausdruck der freudigen Hoffnung, daß nunmehr unter der landesherrli-
chen Fürſorge Sr. Majeſtät des Königs von Dänemark für Allerhöchſt
Deſſen geſammte Monarchie eine Zeit dauernder Wohlfahrt beginnen
und die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Dänemark und dem
Deutſchen Bunde ſich immer inniger und feſter geſtalten würden.

Reventlow- Criminil.
v. Thümen.
Graf Mensdorff.“

Hamburg, den 19. Februar. Jn Holſtein iſt man des Schlimm-
ſten gewärtig. Dem wackern Esmarch, der früher Obergerichtsrath in
Schleswig, dann Mitglied des deutſchen Parlaments, zuletzt Bürgermei
ſter in Rendsburg war, iſt ein längerer „Urlaub“ bewilligt, d. h. der-
ſelbe zur Niederlegung ſeiner Stelle veranlaßt worden. Sämmtliche
Mitglieder der oberſten Civilbehörde ſind geſtern abgetreten und Baron
Karl Pleſſen iſt zur Zeit der alleinige Verwalter Holſteins. Einer,
wie wir hören, auch von Kiel aus beſtätigten Andeutung der „Berling-
ſchen Ztg.“ zufolge, wird das holſteiniſche und das lauenburgiſche Kon
tingent vereinigt, und ſämmtliche noch in denſelben dienenden Offiziere
aus Deutſchland durch im däniſchen Heere dienende erſetzt werden.
Der Landdroſt Rathjen in Pinneberg (bis 1848 in der ſchleswighol-
ſtein lauenburgiſchen Kanzlei in Kopenhagen angeſtellt) ſoll ſeines jetzigen
Amtes enthoben worden ſein.

Frankreich.
Paris, Donnerſtag, den 19. Februar. Die im Preßgeſetz erwähnte

Autoriſation für Journale kann willkürlich von der Regierung wider

rufen werden. (Tel. Dep. d. C. B.)
Großbritannien und Jrland.

London, den 17. Februar. Die „pPreſſe“ urtheilt über die Miliz-
vorſchläge der Regierung je nach dem Parteiſtandpunkte, den ſie letzterer
gegenüber gegenwärtig einnimmt. Bei den protektioniſtiſchen Blättern
gehört es zum Theil zum guten Ton, ihre Protektion auch auf Ludwig
Napoleon auszudehnen; ſie affektiren mehr Angſt vor einem Danziger
Getreideſchiff als vor der ganzen franzöſiſchen Flotte. Es iſt daraus
und aus ihrer Verbitterung gegen die Whigs leicht erklärlich, daß ſie
an der neuen Bill mehr zu tadeln als zu loben haben. Das „Morning
Chronicle“ iſt für eine reguläre Miliz, beſchuldigt Lord J. Ruſſell, wie-
der einmal eine Bill eingebracht zu haben, die keine Bill ſei, deutet
auf Lord Palmerſton hin, der ſich ziemlich entſchieden für ein entſchie
denes Hülfsmittel: eine reguläre Truppenmacht, geäußert habe, und
wünſcht dem Lande ironiſch zu ihrer Exekutive Glück, die Alles eher als
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eine Exekutive ſei. Die „Times“ iſt nicht gegen die Bill, obwohl ſie
ihr auch nicht hinreichend ſtark iſt. Die einzige Oppoſition im vollen
Sinne des Worts gegen den Geiſt der Bill macht „Daily News“.
Jhr Leitartikel iſt nicht mehr und nicht weniger als eine Rekapitulation
der Reden der Herren Cobden und Hume.

Aſien.
Hongkong, den 30. December. Das wichtigſte Ereigniß iſt die

faſt totale (500 Häuſer) Einäſcherung des Chineſiſchen Theiles dieſer
Stadt durch einen am 28. December in Folge der Entzündung von
Schlagſchwärmern entſtandenen ſchauderhaften Brand. Zum Glücke für
die Europäer blies ein ſtarker Wind nach der entgegengeſetzen Seite,
und die ſchnell herbeigeſchafften Kanonen machten den Flammen dadurch
Einhalt, daß ſie mehrere Häuſer zuſammenſchoſſen; ohne dieſe zwei
günſtigen Umſtände wäre auch der Europäiſche Theil der Stadt in
Aſche gelegt. Viele Eingeborne ſind in den Flammen umgekommen;
vor Allem bedauert man aber den Tod zweier Engliſchen Offiziere von
großem perſönlichen Verdienſte, nämlich jenen des Oberſten Tomkyns
und des Lieutenants Sugg; man zählte auch viele Verwundete und
ſonſt in den Flammen beſchädigte Militairs. Der Aufſtand von
Kwangeſi iſt noch nicht gedämpft, doch ſind die darüber in Umlauf ge-
ſetzten Gerüchte ſehr widerſprechend. Die wohlhabendſten Einwohner
Cantons ſind zum Vicekönig Seu beſchieden worden, um verhältniß-
mäßig zu den Kriegskoſten das Jhrige beizuſteuern. Die Auswande-
rung der Chineſen nach Californien nimmt ſtets zu.

Amerika.
Der öſterreichiſche Geſchäftsträger bei den Vereinigten Staaten von

Nordamerika, Chevalier Hülſeman, hat Waſhington verlaſſen und iſt,
wie es heißt, nach Havana gereiſt, um dort die weitern Jnſtruktionen
ſeiner Regierung abzuwarten. Das Zerwürfniß ſcheint ſomit doch ernſter
Natur zu ſein.

Das Peterskloſter unweit Halle.
(Fortſetzung aus Nr. 80 des Cour.)

1260 goß der Kuſtos und Konventual Martin eine Glocke von
50 Centnern, welche Biſchof Hellembert von Havelberg „Petronella“
taufte. Jn dieſem Jahre reſignirte Walthers Nachfolger, Johannes,
deſſen Nachfolger, Rudolph, Propſt von Steternburg, ſtarb ſchon am
2. April 1208, worauf Johannes die Leitung wieder übernahm und
am 7. März 1211 wahrſcheinlich an beigebrachtem Gifte ſtarb. Hier-
auf entſtand eben durch jenen Dietrich von Roſenfeld großer Zwieſpalt
wegen der Wahl, bis dieſer Jntriguant die ſeinige durchſetzte und meh-
rere Jahre hindurch ärgerliche Streitigkeiten mit dem größten Theile
des Konventes, namentlich mit den Stiftsherren, Dietrich von Kro-
ſigk und Heinrich von Rexin hatte, die durch eingelegte Appellation
vom Papſte entſchieden wurden. Propſt Dietrich ſtarb wahrſcheinlich
vor 1240, da der Verfaſſer des Chronicon montis sereni ihn oft hart
tadelt. Jhm folgte Propſt Heinrich vielleicht der Gegner Dietrichs,
Heinrich von Rexin). Gegen Ende des Jahrhunderts wird Friedrich
von Garſena als Propſt genannt. Dann iſt eine große Lücke in der
Reihenfolge der Pröpſte bis auf Konrad von Kanitz, der 1400 ſtarb
und deſſen Grab gleich zur Linken beim Eingang in der Kirche iſt, der
Leichenſtein wurde vor einigen Jahren vom Grabe aufgehoben und
lehnt jetzt an der Wand. Jm Grabe fand man einen ſo mächtigen
Steinſarg, daß man ihn nicht herausheben konnte, er ruht noch an
ſeiner Stelle. Von 1431 bis 1450 hieß der Propſt Gerhard, ihn
folgte Erhard, dieſem Gerhard von Nauſtedt, dann ungefähr von
1475 bis 1484 Kaspar Fichtenberger, Pfarrer zu Zörbig, und bis
Ende des Jahrhunderts Petrus. Der letzte Propſt ſcheint Johannes
von Kanitz geweſen zu ſein. Jm Jahre 1540 ſäkulariſirte Herzog
Heinrich von Sachſen das Kloſter, nachdem ſchon ſeit längerer Zeit
kein Propſt mehr darin geweſen, die meiſten Stiftsherren es verlaſſen
hatten, die übriggebliebenen traten in die Welt zurück und Einer,
Magiſter Auguſtinus Bernreif, wurde der erſte evangeliſche Pfarrer für
die eingepfarrten Dorfſchaften. Die große Kirche ward geſchloſſen, als
Begräbnißort der wettiniſchen Grafen von den Herzögen, nachmals
Kurfürſten von Sachſen im baulichen Stande erhalten und zu beſon-
ders gottesdienſtlichen Feierlichkeiten beſtimmt, aber ſchon am 31. Au-
guſt 1565 ſchlug der Blitz in den Thurm ein und brannte ihn
und die Kirche im Jnnern und am Dachwerk gänzlich ab, ſo daß
Orgel, Glocken, das herrliche metallne Epithaphium über dem Gra-
fengrabe ſchmolzen, auch einige Kloſtergebäude mit abbrannten. Seit
jenen Tage liegen Kirche und Thurm in in Trümmern. Die Kloſterge-
bäude hatte man bei der Säkulariſation zu einer größeren Oekonomie
verwendet, ſie fielen nach und nach in Trümmern bis am 22. April
1636 ſächſiſche Reiter, die auf dem Berge Wache hielten, durch Fahr-
läſſigkeit eine Feuerbrunſt verurſachten, wodurch die alten Gebäude faſt
gänzlich untergingen. Endlich, im Jahre 1726 ward die Oekonomie,
theils der verfallenden Gebäude, theils der Beſchwerlichkeit wegen, an
den Fuß des Berges verlegt, wo noch heute die Domaine die alten
Kloſteräcker bebaut.

Das ganze Kloſter mit ſeinen weitläufigen Baulichkeiten war aus
dem Porphyrſtein des Petersberges erbaut, der auf der Nordweſtſeite
die ſogenannten Wachholderklippen hatte, eine klippige und doch auch
mit Gras bewachſene Felſengegend, die im Mittelalter mit Wachholder-
bäumen bewachſen war, da der katholiſche Gottesdienſt zu ſeinen häu

figen Räucherungen außer koſtbarem Räucherwerk auch viele Wachholder
beeren brauchte. Dieſe Wachholderbäume waren im Laufe der Zeiten
ausgegangen, bis einer der neuern Domainenpächter dergleichen Anpflan
zungen wieder anlegte. Das eigentliche Kloſter ſtand auf der Süd
ſeite der Kirche, wo noch Ruinen den Pfarrgarten umgeben. Es zog
ſich von der Weſthöhe unweit des Thurmes bis dahin wo jetzt das
Pfarrhaus ſteht. Der Eingang war durch das Thor auf der Südſeite,
das man an der Ecke nach Oſten noch deutlich bemerkt und durch die
Pforte hart am Thurm, wo man ſie zugemauert noch ſieht, daneben zwei
ebenfalls zugemauerte Fenſter, wo der Pförtner wohnte. Von hier aus
hatte Propſt Walther eine Mauer bis zu jenem Thore ziehen laſſen,
früher war das Kloſter offen. Durch jene Pforte gelangte man nicht
unmittelbar in das Kloſter, ſondern in den Kreuzgang, der ſich an der
Kirche lang bis zum heutigen Pfarrhofe hinzog und durch einen kleinen
Kirchhof, wo die Mönche begraben wurden, vom Kloſter getrennt war.
Dieſes Kloſtergebäude hatte bedeutende Souterrains, die unterm heuti-
gen Pfarrgarten liegen und wohl nicht alle ausgefüllt ſein mögen. Die
Ueberreſte des Kloſters ſind nur die hohen Anßenwände dieſer Souter-
rains. Darüber kam erſt das Wohnhaus, von dem keine Spur vor-
handen iſt. Vom Kloſter aus führte weſtwärts ein Erdgang nach der
Propſtei, von welchem Erdgange ein Gewölbe jetzt offen liegt, denn das
Kloſter reichte weſtwärts über dieſes hinaus. Das verfallene Gebäude,
auf welchem jetzt die Kirchenglocken hangen, iſt das alte Hoſpiz, zur
Aufnahme von Pilgern, Reiſenden und Armen beſtimmt. Weil in den
Erdgemächern dieſes alten Baues ſich viel Bettel- und Diebsgeſindel
eingeniſtet hatte, ſo ſind vor mehr als einem Jahrzehent dieſe Gemächer
und Gänge verſchüttet und vermauert; dieſes Hoſpiz bleibt aber die
am beſten erhaltene Ruine der uralten Gebäude. Neben dieſem Hoſpiz
ſtand weſtwärts, alſo dem Kloſter gegenüber, das Schlafhaus von
welchem man nichts mehr ſieht. (Schluß folgt.)
en

Mathematiſche Aufgaben aus dem praktiſchen Leben.
27. Aufgabe.

Feldmeſſerproblem von Herrn J. Crone in Eisleben.

Vier Oerter A, B, C, D, lie-
gen in einer Ebene; von C aus
ſieht man A und B unter dem
Winkel B und D unter dem
Winkel von D aus A und C
unter dem Winkel und A und
B unter dem Winkel die
Entfernung zwiſchen A und B
ſei a Fuß es ſoll die gegenſei-
tige Lage der Punkte A, B, C, D
beſtimmt werden

Geſchichtskalender für Halle und den Negierungs-
bezirk Merſeburg.

22. Februar.
1764. Der Orientaliſt C. B. Michaelis ſtirbt zu Halle.

D

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Februar.

Stadt Zürich: Hr. Rittergutsbeſ. Canoy a. Kloſtermansfeld. Die Hrn. Kauſl.
Terkatz a. Dülken, Layritz a. Ernſtthal Lempp a. Schw.-Gmünd, Zwettels a.
Berlin, Sachſenröder a. Leipzig Ruack a. Crefeld, Werner a. Braunſchweig,
Katz a. Mannheim.

Goldner King Die Hrn. Kaufl. Stahl a. Winzingerode, Drubeck a. Greußen,
Freiberg a. Halberſtadt. Die Hrn. Gutsbeſ. Grasmann a. Friedrichsrode u.
Kegel a. Senſenbach.

Engliſcher Hof: Hr. Oekon. Krüger a. Grobach. Hr. Mechanikus Bartels a. Er
furt. Hr. Fabrik. Beinert a. Berlin. Hr. Kaufm. Steinmuüller a. Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Oberlieut. v. Tietzen a. Chemnitz. Hr. Kommerzienrath
Gießler a. Berlin. Hr. Amtm. Rudolphi a. Dammendorf. Hr. Domherr
Klaß a. Köln. Die Hrn. Kaufl. Heiſe a. Magdeburg u. Döring a. Pforzheim-

Schwarzer Bär: Hr. Kaufm. Huſte a. Dommitzſch. Hr. Steinhauermſtr. Klotz
a. Querfurt. Hr. Oekon. Orling a. Aſchaffenburg. Hr. Fabrik. Graßhoff u.
Hr. Bierbrauer Luttich a. Nürnberg.

Hötel de Prusse: Hr. Baumſtr. Wende a. Langenöls. Hr. Oekon. Wende a.
Görlitz. Die Hrn. Gaſtw. Gründler a. Bergen u. Rudloff a. Nordhauſen.

Chüringer Bahnhof: Die Hrn. Kaufl. Lindenlaab a. Bremen u. Lyre a. Wegers
leben. Hr. Stud. jur. Zſchepmann a. Neuhaven. Hr. O. Amtm. Kleemann
a. Wegersdorf. Hr. Landſchaftsrath Haldensleben a. Rudolſtadt. Die Hrn.

Seifert u. Schröder a. Barmen. Frau Rentnerin Reibe a.
rimtau.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Marie Wannemacher und Hermann Schnock

(Magdeburg). Minna Wolter und Kaufmann Guſtav Rüffer
(Magdeburg). Luiſe Schmelz und Kaufmann Adolph Körner
(Burg). Adelheid Steinthal und S. L. Sabor (Coswig und
Weißenfels).

WilhelmGetraut: Cogqui und Charlotte Coqui geb.
Köbel (Magdeburg).

Geboren: Oscar Denſtorf, eine Tochter (Magdeburg).
Geſtorben: Rudolph Javandt, ein Sohn (Berlin). Otto

Jannaſch, eine Tochter, Laura (Bernburg). C. G. Tollert
(Laucha a. d. Unſtrut).
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Um vielfach vorgekommenen Veruntreuungen
und ſonſtigem Unfuge entgegen zu treten, iſt ge-
genwärtig von den Verwaltungen der verſchie-
denen Kohlengruben die Anordnung getroffen,
daß jedem Entnehmer von Knorpelkohlen auf
der Grube ſelbſt ſofort ein Schein behändigt
wird, in welchem nicht nur die Quantität der
empfangenen Kohle, ſondern auch die Zeit der
Entnahme vermerkt iſt.

Mit einem ſolchen Scheine hat ſich in Zukunft
ein Jeder, welcher Kohlen in hieſiger Stadt
einbringt, am Thore gegen den daſelbſt befind
lichen Steuerbeamten über den rechtlichen Er
werb der Kohlen auszuweiſen, beim Mangel
eines ſolchen Scheins aber zu gewärtigen, daß
er von dem Beamten der Thor- Steuer Ein-
nahme angehalten und unter Beſchlagnahme der
Kohlen an die Polizeibehörde zur weiteren Un-
terſuchung abgeliefert werden wird.

Wir bringen dies hiermit zur Kenntniß des
betheiligten Publikums.

Halle, den 20. Februar 1852.
Der Magiſtrat.

Aechten weißen friſchen Zucker Rüben Saa-
men, ſelbſt geerndtet, hat etwas abzulaſſen

Die Direction
der Halliſchen Zuckerſtederei Compagnie.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preußiſchen Kreis -Ge-

richte zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Die hierſelbſt vor dem Leipziger Thore an
der Magdeburger Chauſſee belegene, dem Kauf-
mann Friedrich Wilhelm Rawald gehörige Bau-
ſtelle, beſtehend aus dem in dem Hypothekenbuche
vom Halleſchen Stadtfelde unter Nr. 268 ein
getragene Stück Acker von 66 Fuß Breite, zwi-
ſchen der Magdeburger Chauſſee und dem Gra-
ben des nach dem Pulverthurme führenden Fahr-
wegs, nach der, nebſt Hypothekenſchein und Be
dingungen, in der Regiſtratur eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 17. einzuſehenden Taxe
abgeſchätzt auf 756 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., ſoll

am 21. April 1852, Vormittags 11 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem Deputir-
ten Herrn Kreisgerichtsrath Stecher meiſtbie-
tend verkauft werden.

Pferde- Verkauf.
Auf der Zuckerfabrik Mucrena bei Alsle-

ben a. /S. ſollen Montag den 1. März d. J.,
Nachmittags 2 Uhr, 10 Stück ſtarke, zugfeſte
Pferde öffentlich, meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden.

Fonds- und Geld- Cours.
D.

S reuß. Courant.Berlin, den 20. Februar. S Preuß So
Brief. Geld. Gem.

Fonds Courſe.
Preuß. freiwillige Anleihe 5 10231024
do. Staats- Anleihe v. 1850 4 1015

Staats Schuldſcheine 34894 89
OderDeichbau-Oblig 4 SPr.Scheine d. Seehdl. à 50 thl.. 1231224
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34
Berliner Stadtobligationen 5 1035

do. do. 34 885Kur und Neumärk. 34 98 974
(Oſtpreußiſche 34 934S Pommerſche-. 34 984

S pPoſenſchh 4 1032 do. 4 34 944S S leſiſche 34 7 tnJ S L. B. v. St. gar 34 da
Weſtpreußiſche 4 34 4Kur! und Wermnatk. 4 S h

S Pommerſche 41003
Poſenſche 4994 6983S Preußiſche 4 994S Phein. und Weſtphäl. 4 100 S

S Sächſiſche 499994Schleſiſche 4100 994Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4 S
Preuß. BankAnth.Scheine 99 98

Friedrichsd'or 13 r 13Andere Goldmünzen à 5 thlr. 94 9 r
Disconto

Eiſenbahn Actien.
Aachen Düſſeldorfer 4 854
Bergiſch Märkiſche 374 364do. Prioritäts-- 5 102 1014
Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 113

do. Prioritäts-- 4 1004994
Berlin Hamburger mee 994do. Prioritäts-- 41 (103do. do. II. Em.) 4 SBerlinPotsd.- Magdeburger 733

do. Prior. Oblig.! 4 97do. do. 5 1024do. do. Lit. D. 45 1005 100
BerlinStettiner 12737

do. Prior. Obl.] 40

a
S Preuß Courant.

Brief. Geld. Gem,
CölnMindener 34 10741063do. Prior. Obl.! 44 (102do. do. II. Em. 5 104Düſſeldorf-Elberfelder 964

do. Prioritäts- 4 S 944do. Prioritäts- 5 SMagdeburg-Halberſtädter
MagdeburgWittenberge 4

do. Prioritäts-- 5 1035
Niederſchleſiſch-Märkiſche 3 995 S

do. Prioritäts- 4 995 6994
do. Prioritäts- 44 1015 1014
do. Prior. III. Ser. 5 101
do. IV. Ser. 5 10341023Oberſchleſiſche Lit. A. 136
do. Prioritäts- 4 Sdo. Lit. B. 434 1213 1203

Prinz Wilh. (Steele-Vohw.
do. Prioritäts- 5
do. II. Serie 5 S SRheiniſche 68 67do. (Stamm) Priorit. 4 845 833
do. Prioritäts-Obl. 4 Sdo. vom Staat gar. 34 S

RuhrortCref.Kreis-Gladb. 34
do. Prioritäts-- 41

Stargard-Poſen 33 874Thüringer 764do. Prioritäts-Obl.) 41 1023
Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb. (96a964

do. Prioritäts- 5 S S
Ausländiſche Eiſenb.-

Stamm Actien.
Cöthen Bernburger 2 58Krakau-Oberſchleſiſche o 821
Kiel Altona 9 4 1064 1054Mecklenburger 4 355 345
Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 38
Zarskoe Selo 4 e u
Ausländ. Prior.-Actien.
Krakau-Oberſchleſiſche 4 S
Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 h 994

Kaſſen Vereins-BankAktien 4 v

R 3, T3 J Gere Stadt-Cheater. Bge
Sonntag, den 22. Februar 18582 n

Letzte
Gaſtvorſtellung des Herrn v. ehmann.

Der Verſchwender.
a Zaubermahrchen in 3 Akten von Ferd.

aimund. Muſik von Conradin Kreutzer.
Herr v. Lehmann „Valentin“, als letzte

Gaſtrolle.

Montag, den 23. Februar:
Zum erſten Male:

Hochzeitsfreuden,
oder:

Ein Königreich für einen Strohhut!
Faſtnachts Poſſe in 5 Aufzugen von Wagner.

A. Döbbelin.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 20. Februar.

e

Weizen loco nach Qualität 6266
Roggen do. do. 59 61

82. pr. Frühjahr 584 verk.
Erbſen Kochwaare 50 54

Futterwaare 50 54Hafer loco nach Qualität 26 27
Gerſte, große loco 40 42
Rüböl loco 944 B. 97 G.pr. Februar 44 B. 97 G.

pr. Februar März 944 B. 97 G.
pr. März April 10 B. 944 G.
pr. April Mai 10 B. 944 G.

Leinöl loco 114 bz.April Mai
Rapps 64 à 67 BKübſen 64 à 67 BSpiritus loco ohne Faß 27 bz.

mit Faß 27 B.Februar März 27 B. 263 G.
pr. April Mai 27 bz., B. u. G.

Roggen niedriger verkauft. Rüböl höher gehalten.
Spiritus etwas feſter.

Halle, den 20. Februar.
Feine Stärke 64 Thlr. Mohn 54 Thlr.
Gries 544 Pflaumen 67Fadennudeln 6 Wau 35 zKartoffelmehl 7 Carnarienſaat 4
Kümmel 74 Scharte 25Fenchel 84 Hanfſaat 34Anis 174

Breslau, den 20. Februar, 2 Uhr 10 Min. Nach
mittags. Getreidepreiſe: Weizen weißer 58——69 Sgr.,
do. gelber 61-68 Sgr. Roggen 59-66 Sgr. Gerſte
41-46 Sgr. Hafer 28--32 Sgr.

Stettin, den 20. Februar, 1 Uhr 55 Min. Nachm.
Weizen und Roggen flau, ohne Umgang. Rüböl und
Spiritus ſtill, ohne Geſchäft.

Schifffahrts Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwaärts: den 20. Februar. F. Schlenkrich, Guü

ter, v. Hamburg n. Tetſchen. C. Ruühl, Gerſte, v.
Stettin n. Halle. C. Donner, Roggen v. Magde-
burg n. Halle.

Niederwärts: den 20. Februar. F. Andreae,
chemiſche Jahre Schönebeck n. Magdeburg. A.
Dietze, Zucker, v. Barby n. Magdeburg. C. Schrö
der, Gypsſteine, v. Nienburg n. Spandow. G. Dum-
ling, Bruchſteine v, Ploötzky n. Haarburg. W. Düm-
ling, 2 Kähne, desgl. G. Hering, Bretter, v. Schan-
dau n. Hamburg. G. Wille, Bruchſteine, v. Plotzky
n. Hamburg. F. Keilig, Bretter, v. Pirna n. Mag
deburg. A. Voigt, Zucker v. Alsleben n. Magde-
burg. F. Andrege, Stuückgut, v. Dresden n. Magde-
burg. W. Baumeier, Gypsſteine v. Alsleben n.
Magdeburg.

Magdeburg, den 20. Februar 1852.
Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.

BGSsösSGAöeGGkiéit|taoox'uulfacci'iiXnBGGwwwotn nGGnanſrrnln:l: vo
Am Sonntag Eſtomihi (22. Februar) predigen in Halle:

U. L. Frauen: Vorm. Hr. Sup. Dr. Franke.
Dryander. Nach beendigter Vormittagspredigt allgem. Beichte und
Communion Hr. Sup. Dr. Franke.

St. Ulrich: Vorm. Hr. Diac. Weicke. Nachm. Hr. Oberprediger Dr.
Ehricht.

St. Moritz: Vorm. Hr. Oberprediger Bracker.

Nachm. Hr. Sup.

Nachm. ein Candidat.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Domkirche: Vorm. Hr. Sup. Dr. Rienäcker.
Gottesdienſt Hr. Conſiſt. Rath Prof. Dr. Tholuck. Nachm. Hr.
Dompred. Neuenhaus.

Hoſpitalkirche: Vorm. ein Candidat.
Katholiſche Kirche: Vorm. Hr. Pfarrer Klahold.
Neumarkt: Vorm. Hr. Paſt. Ahrendts.
Glaucha: Vorm. Hr. Sup. Dr. Tiemann.

11*/, Uhr akadem.
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